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18.8- 19 96 St. Laurentius

L rebe Gemeinde,

wte sollen wir denn miL unserm Glauben leben? In der vielfalt all cler Din-ge, die wir kennen * beten, die cebote harten und so wei¿er - sei docheinmal gefragt: WÍe, in welcher Bahn, in we.lcher Spur so.llen 
" 
i. d"r.,n ,n_seren clauben leben? und da werden wir heute im Evangelium auf etwasaufmerksam gemacht: Eure erste Aufmerksamkeit gebührt- der Gemeinde,"dem volke rsraer" heißt es im Evangerrum. Dazu zuñächsr bin ich gesandt.mich zu kümlnern u' die verrorenen "schafe des Hauses Israer- Haus Israer,das greift herein in die Ebene der vö.lker und sLaaten, das öffnet den Ho-rizont Krrche, das öffner den Horizont Diözese, noch mehr: pfarrei, cemein-de, h ier uns jetzt.

Idie sollen wir unseren Grauben ieben? unsere erste Aufmerksamkeit gebüh-re doch der cemeinde! Es solr jedes von uns einmar 
"i"r-'' 

pi.rien, ob denndas in ihm maßgeblich ist. r"r,-., es drum geht, unsern clãub;; 'zu 
leben.unsere Phanrasie. die christrrche phantasiel gebùhre doch dei Gemeinde!AIso jetzt h ier: Denen. d ie da versammert 

" 
i"ä. g"brr-r.r 

-';"";" 
Aufmerk-samkeit wechselweise- über diesen punkt múßten w"ir vier und range nach-sinnen. meditieren- Bin ich das, hab r.r''' aàs, kann ich das. Lu iln o""r l=tdas. überhaupl schon elnmal bei mir da gevr'esen, oder suche ich zunächs¿

!3;h _i,i-eber mein^persönliches Verhättnr. ãu cotr - Iieber CorL. ich bin da,lrtl¡ mrr, merne Sünden vergib mir? Das alles ist gut, aber es sei nocheinma.l gesagt: unsere erste große Aufmerksamkeit. r.venn es um den leben-digen Gott. den cotr Israers, äen coti á.i ein.t geht. gebühJ aer cemein-de- Da .tragen wir sorge Es ist ja nichr so allerbest blestellt. Jetzt erwei-lern vr'ir von der cemeinde zur Diözese und dann ,". -rf.nã- 
israer imKonzepl der Völker - o cotl! Es darf uns so et\,ÿas ankommen wie Bedrük_kunq. nichr erfüllte Aufgabe, nicht bewäÌtigi. M.in. meditrerende phantasie,

meine betende phantasie lst .vo uescrräiti-ji Jesus sagt: Dazu bin Ích zu-erst qesandt. und damit gre.ift er ern woit auf, das ñir schon bei .resajalesen im Kapitel 49: Zuerst lsraeì herstellen, .,denn mit Israel wtlÌ ichprangen", sprichl cott. Mit Israer. mir der cemeinde wiri i.h- p.ãngen! Mansoli die cemeinde wahrneh*en und das Li¿hr 
- ;;;ne;;; ' å;"-"i"uchtenwahrnehmen, dle Schönhett ,ahrn"hm"À- - wer denn? Die draußen! Denncott !ýíll mit uns vor denen draußen ,,prangen,,_

wie also sollen wir unsern c.rauben volziehen? Das ist das Erste: vo erAufmerksamkeiL um cortes wilen uns ¿er ìãmeinae zuwenden- was das alresheißen maq, das muß der 
" 
i"r"tn. 

'Lr-,iãL.iJ". 
c". Geist cot¿es wird.s rhm,ihn erleuchtend. zeigen: r."rr"n, "".gLL-;, versöhnen. und das schönsre:wenn Cemeinde, dann ZusammenkunfL, "zusammenkommen hier, und dann dasMahl bererlen. teilhaben am Mahl. teilgeË; am Mahl. an der Mahlgemein_schaft. mitinnen derer unser Gott in Jãsus christus åu i"t.- wi."Jott"., ,r,-sern Giauben leben, vollziehen - so. so konkrãt
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l¡e, daß du nur Israel herstellsL, nur die Gemetnde herstellst. Nur die ce_meinde d ich angehen lassen, das ist zu wenig, ,u g;in!. ou itåst deinenBeruf nichr verstanden, wenn du meinst, daã sei "das ietzte. ;'tch gebedich den völkern zum Licht. daß meine Éerieiung r".a" ¡o 
-ãn 

áen Randder Erde.." Spuren wir, wie dieser spruch uns üÈer uns serber hinaushort,uns in eine Selbstvergessenhe it hineinreißtz Jerzt girt der Brick den vör-kern, den Nationen, den Staaten, und nun wieder "konkret unserem staat,Europa. Deutsch.land, unserer Stadt Mùnchen, und den Menschen. wie sie sosind in unserem sprenger, dre are nicht áu uns gehören. \{ie solen wirunsern clauben vollziehen? Nach dem Erstgenannten mùssen wir nun ùberuns hinauswachsen und voÌr der nufmerksaikeit werden für unsere ',herd-nische" umgebung, um dann enLdecken zu'áurfen, dan in dieser herdni-scnen umgebung viel.leichr das kanaanäische weib, ist, elne Heidin, Kanaa-näerin- "Hunde" werden sie genannt. die Heiden, nicht schön ist das. Nunkommen wir zum Hündrein, r."" t'"ißi ¿""" ãu"i t{enn es exemprarisch wird,heißt das: Täuscht euch nicht. in eurer heiànischen urg"bu;i gibi's ¡¿enschen, die warten auf euch, die betteln euch gerade zD an, möch¿en das,
Y:: lli da,, habt empfangen. Leilkrregen am Mahll an der Mahlgemeinschaft.uno eas soir eure medlLterende gläubige phantasie erfüllen.
Erst uns reinigen lassen, daß wir ein prangen Gottes vor den Heiden sei_en, und dann atso um cotres witien uns de; heidni;;r.,"À- u.gér;ãf ,rr.n_den voll Aufmerksamkeit. merken, r" 

'gã..' - 
lst, wo Boshert isL, \ro ArmuList, .wo Belteln ist, ein Warten ist auf uns das sind die beiden crundzù_ge dessen, was es heißt, unsern Glauben vollziehen.


